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§ ie Divifion hat auch in diesem Jahre wäh¬
rend der Herbstübungen eine so freundliche Auf¬
nahme seiten » der Qaartiergeber erfahren , daß es
mir zur Freude gereicht, dem allerseits geäußerten
Wunsche der Truppen nachzukommen , indem ich
ihren Dank den beteiligten Kreisen , Gemeinden,
sowie den einzelnen Bewohnern der Provinz Rhein¬
hessen ausspreche.

Indem ich das Groß herzogliche Ministerium
bitte, der von der Einquartierung betroffenen Be¬
völkerung in geeignet erscheinender Weise hiervon
Kenntnis geben zu wollen , verfehle ich nicht, dem
Grobherzoglichen Ministerium für Hochdeffen ge¬
fällige Mitwirkung und den von den Manövern
betroffenen Provinzial - Direktionen und Kreirämtern
für ihre entgegenkommende Unterstützung bet Vor¬
bereitung und Durchführung der Manöver verbind¬
lichst zu danken.

Heinrich, Prinz von Hessen,
Generallieutenant und Divisions -Kommandeur.

An
da» Großh . Ministerium des
Innern und der Justiz hier.

Kreis -Lehrer -Conferenz.
Die diesjährige Krets -Lehrer - Conserenz findet

Mittwoch den 15 . l. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

in dem Saale des Gastwirths Franz Ochs in
Wöllstein statt , wozu die Herren Lehrer und
Echulverwalter des Kreises eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Die Rechnen -Aufgabe in der Volksschule . Ref.

Lehrer Faust von Erbes -Büdesheim.

2. War ist von Ferien- Arbeiten zu halten? Ref.Lehrer Bollenbach in Badenheim.
3 . Wie erhält stch der Lchrer jung und frisch

trotz Hemmnissen und Mißerfolgen ? Ref.
Lehrer Jung in Gumbrheim.

4 . Worin besteht der praktische und formelle Segender Raumlehre ? Ref . Schulverwalter Matthe¬it« Flomborn.
Alzey, am 6 . Oktober 1884.

Großherzogliche Kreis - Schulcommisston Alzey.
Ä - lf.

Die Großherzogliche
Kreis -Lchulkomurisston Alzey

an die
Großherzogl . Bürgermeistereien des Kreises.

Wir empfehlen Ihnen vorstehende Einladungalsbald zur Kenntniß der Herren Lehrer und Schul«vermalter Ihrer Gemeinde zu bringen.
_ _ _ Wolf.

Alzey , den 9 . Oktober 1884.
Betreffend : Die -Vertilgung der Feldmäuse.

Das
Großherzogliche Kreisamt Alzey

an die
Großh . Bürgermeistereien des Kreises.
Nach uns gewordener MMetlung , sollen die

Feldmäuse wieder sehr überhand nehmen . Wir
fordern Sie daher auf , alsbald deren Vertilgungunter Beobachtung der in dem Mintstertalausschrei-
ben vom 11 . Februar 1873 — Kretsbl . Nr . 15 —
enthaltenen Bestimmungen zu veranlassen.
_ Wolf.

Bekanntmachung.
Auf Grunnd der erfolgten Genehmigung ist

nunmehr bezüglich der Straßenfluchtlinien an dem
Wege nach dem Cafino , dem südlichen Teile der
Löwengaffe , der verlängerten Löwengaffe und der
verlängerten unteren Bletchstraße der Ortsbauplan
festgestellt worden und steht dessen Einsicht bei uns
Jedermann frei.

Alzey , den 9 . Oktober 1884.
Großherzogliche Bürgermeisterei Alzey.

Li- ff-m.

kV Zur Annäherung Deutschlands und
Frankreichs.

E « ist schon lange eine Art „ öffentliches Ge¬
heimnis " . daß die französische Regierung unter der
besonnenen Leitung Jules Ferry 's eine Annäherung
an Deutschland , ja sogar ein gewisses Einvernehmen
mit demselben hergestellt hat . Die einsichtsvollen
Leiter der französischen Republik wurden dazu nicht
nur durch oie Wucht der politischen Thatsachr , daß
nämlich ein mit Deutschland schmollende« Frankreich
in ganz Europa vereinsamt steht , sondern auch
durch die Gemeinsamkeit der französischen und deut¬
schen Interessen in der egyptischen Frage und auf
einzelnen Gebieten der Colonialpoltttk veranlaßt.
Die Staatskunst des Fürsten Bismarck hat es eben
fertig gebracht , daß Frankreich der diplomatischen
Unterstützung Deutschlands bedarf , um mit seiner
auswärtigen und kolonialen Politik nicht Bankrott
zu machen. Die „Unversöhnlichen " und „ Radikalen"
in Paris sind natürlich dteserhalb wütend über die
französische Regierung hergesallen und klagen sie
an , daß sie Frankreich an Deutschland verkaufe,
aber die betreffenden Demonstrationen sind bi» jetzt
ziemlich kläglich verlaufen , ja die angesehensten Pa¬
riser Zeitungen sangen sogar an , dieserhalb jener
Sorte von „ Patrioten " sehr ernst den Text zu
lesen . Am sachlichsten und augenscheinlich erfolg¬
reichsten lhut die» tn einer Reihe von Artikeln da»
weitverbreitete „ Journal de » DebatS " .

Diese hervorragende französische Zeitung führt
au «, daß es wohl unnütz sei, darüber zu reden,
daß Deutschland und Frankreich für einander keine
Sympathteen hätten und auch deshalb zwischen
beiden Staaten keine intime Freundschaft vorhanden
sein könne. An welchen Staat solle aber Frank¬
reich eine Annäherung suchen, Oesterreich um Ruß¬
land seien mit Deutschland verbünde «, von Italien
und Spanien könne man ähnliches behaupten , also
sei für Frankreich die englische Alliance als die
wünschenswerte übrig geb.teben . Aber wie behan¬
dele England die französischen Interessen ! In
Egypten schlage England nicht nur Frankreich , son¬
dern ganz Europa in » Gesicht und in China , aus
Madagaskar und in anderen Ländern versuche Eng¬
land den Franzosen ein Bein zu stellen. Mit einer

-M Allein in der Welt.
Roman von F . Kltn ck.

7) ( Fortsetzung .)
„ Magda , ich begegnete Dir heute in einer Si¬

tuation , die — gelinde gesagt — äußerst unpassend
für ein junges Mädchen aus guter Familie ist,"
begann die Dame , stch räuspernd . „ Ich will Dich
nicht für die Schuldige halten , aber immerhin mußt
Du durch ein allzu freie » Benehmen Schuld daran
gewesen sein , daß Graf von Buttoff es wagte , Dir
seine Gesellschaft auf offener Straße aufzudrängen.Still ! Unterbrich wich nicht. Du bist meine
Nichte, Luise '» und Lona 's Kouflne , und wenn Du
auch nicht tn einer der unseren gleichenden, gesell¬
schaftlichen Sphäre ausgewachsen bist, so hast Du
doch um unsertwillen gegenwärtig die Verpflichtung,
jede Nichtachtung Deiner Person gebührend zurück-
öuweisen . Er kann mir nicht angenehm sein, eine
« » wandte so behandelt zu sehen, wie man es stch» wg einer Dienenden gegenüber herausnehmen zu
können glaubt . "

Magda war mit jedem Wort der Tante bleicher
geworden. Diese bemerkte es zwar , fuhr aber un-
» biülich fort:

« Ich fordere von . Dir , daß Du tn Zutunst jede» »Näherung des Grafen abweisest . So lange Du
^ unserem Hause bist, soll man Dir die vollkommene
Achtung erw . isen . welche Dir , als meiner Ver-
wandten , zukommt . "

Magda machte noch einmal den Versuch, Etwas
^ entgegnen , aber die Tante wehrte e» ihr.

'
„ Du brauchst Dich nicht zu entschuldigen , mein

Kind, " fuhr sie in milderem Tone fort , obgleich
ihr Gestchtsausdruck unverändert blieb . „ Ich weiß,
daß Dir in der Einsamkeit die Sitten und Gebräuche
der vornehmen Welt fremd geblieben find. Wer
hätte Dich auch darin unterrichten sollen ? Um so
mehr hat aber Graf von Buttoff , der er weiß , d e
Verpflichtung , dies zu respektiren . "

Sie sagte Magda noch, daß dieselbe heute allein
speisen möge , weil Baron ' Verlock und seine Ge¬
mahlin das Diner mit der Familie des Präsidenten
im Kaiserhos einzunehmen wünsche, und ließ da»
junge Mädchen , von den beunruhigendsten Gedanken
gequält , dann allein.

Magda war kaum im Stande ihre Thränen
zurückzudrängen.

Tante Amalte meivte es gewiß gut ; sie wollte
nia,i daran zweifeln, aber sie hatte »hr doch Worte
gesagt , die sie tief verwundeten . Sie senkte de»
Samen oer Zwietracht und des Zweifels in ihre
Seele und verdunkelte ein Bild , das , dem jungen
Mädchen bis zu diesem Moment selbst unbewußt,
herrlich darin geglänzt hatte.

Lange noch saß die au » ihren stillen Träumen
gerissene Laise tn trauriges Sinne » verloren;
Thrünen perlten üoer thre wieder bleichen Wangen
herab . Es war ihr dang ums Herz , mehr als je
zuvor . Sie gedachte oer Vergangenheit . Es war
wenig Freude sür sie darin gewesen, aber doch
Frieden . Und nun Nicht« als Kamps , von der
Stunde an , tn der ste dieses Haus betrat . Nie¬
mand war unfreundlich gegen ste, man hatte ste
bemitleidet , beklagt ; die Tante bot ihr jede Unter-

stützung . Ste ließ ste in der Musik ausbilden.
Lus Luise '» und Lona 's Toiletten sollten später,
wenn die Trauerzeil vorüber war , Kleider für ste
angeferttgt werben ; ste sollte stch um Nicht« zu
sorgen und zu ängstigen haben.

Zweifellos I Ihre Verwandten waren gut gegen
ste, aber Magda fühlte stch unablässig unsagbar
bedrückt und geänstigt . Es war ihr stet», als jähe
man sie nicht gern . Jedenfalls begegnete man ihr
am freundlichsten tn der Einsamkeit de« kleinen
Zimmers , welches man ihr zugewiesen hatte . Aber
mußte ste ntcht vollauf zusrieben sein ? Hatte sie
ein Anrecht , mehr zu fordern , als man ihr ge¬
währte ?

Sie halte früher nie über die Verschiedenheit
einer gesellschaftlichen Stellung nachgedacht . Nun
wurde ste darauf Hingewiei en und — die Tante
hatte gewiß Recht — Graf Nandolph von Buttoffwürde einer ihrer Koustnen , oder einer anderen
vornehmen Dame nicht so gegenüdergetreten sein.

Sie erinnerte sich jenes Abend« ihrer Ankunftin der Residenz . Halb ohnmächtig hatte ste unten
im Portal gegen ein» Säule gelehnt gestanden,
ihr bescheidenes, ja , armselige » Reisegepäck, welche»
au » einer Handtasche bestand , neben sich . Welch'einen miilewerregenden Anblick mochte sie, umqebenvon Glanz und Pracht , geboten haben l Sie fühlte
instinktiv fragende Blicke aus sich gerichtet und die
Augen öffnend , sah sie ein ernstes » fchönes Mannes-
antlitz stch zugewandt , au » dessen Zügen lebhafte
Teilnahme mit ihr , ver armen , verlassenen Un¬
glücklichen sprach.

Das Gesicht war dasjenige de» Grafen Buttoff



solchen Macht könne doch Frankreich keine Freund¬
schaft schließen, da« wäre ja Thorheit und Selbst¬mord zugleich.

Nun ständen aber die politischen Angelegenhei¬ten so, daß Frankreich mit Deutschland, resp . auchmit den übrigen festländischen Großmächtengemein¬
samen Interessen und zwar gegen England, zu
verteidigen hätte und da wäre e« doch weder
Schwachheit , noch Thorheit, noch eine Demütigung,wenn Frankreich seine Anstrengungen auf diesem
Gebiete mit denen Deutschlands vereinige. Ein
solcher Artikel im «Journal des Debats " schließtmit den Worten : «Wir Franzosen können ohne zuerröten, oder in unseremPatriotismus beleidigt zuwerden, gemeinschaftlich mit Deutschland unsere
verletzten Rechte in Egypten beanspruchen , wir
können sogar zu diesem Zwecke der deutschen Politikin anderen Teilen Afrika « Zugeständnisse machen
und deutsche Kolontalunternehmungen aus ven
Punkten, wo sie den unsrigen nicht schaden können,
unterstützen . Es wäre da» in keiner Weise eine
Allianz, e» wäre lediglich da» Resultat der natür¬
lichen und gebotenen Beziehungen, wie dieselben
zwischen zwei großen Ländern existiren müssen, die
trotz der geringen gegenseitigen Sympathie oft das¬
selbe Ziel zu verfolgen haben und solches nur thun
können , indem sie denselben Weg einschlagen ." —
Man steht aus dieser Kundgebung, daß es auch in
Frankreich noch Blätter gibt, die ihren Landsleuten
vernünftige Lehren geben.

Dssttchtanv.
* Die Vorbereitungen zu den Reichtagswahlen

find allenthalben getroffen ; die Wählerlisten haben
die vorgeschriebene Zeit hindurch offen gelegen und
die einzelnen Parteien suchen für die Männer ihre«
Vertrauen« möglichst viel Anhänger zu gewinnen.
Bezüglich der de« Reichstage zugedachten Arbeiten
hört « an nur da« mit Bestimmtheit, daß dar
Unfallversicherung»-«?«- aus die Land« und Forst¬
wirtschaft ausgedehnt werden soll.* verlin, 8. Ott . Ueber da« Befinden de«
Kaisers lauten hierher gelangte Privatnachrtchten
überaus erfreulich . Der Aufenthalt in Baden-
Baden übt ersichtlich eine kräftigende Wirkung auf
den Monarchen. An dem früher» Plane , nach
welche« der Kaiser mit dem Kronprinzen der Feier
der goldenen Hochzeit des Fürsten von Hohenzollsrn
am 21 . d. M. beiwohnen wollte , ist trotz ander¬
wetter Mitteilung bi« jetzt nicht« geändert. Beide
Majestäten gedenken dann vom November ab in
Berlin zu refidiren.

* Ueber die Erhöhung der Getreidezölle , welche
in der gegenwärtigenWahlbewegung eine so große
Rolle spielt, ist man innerhalb der Regierung bi«
jetzt noch gar nicht schlüssig geworden . Es ist im
Augenblicke durchaus noch nicht zu sagen , ob dem
Reichstage «ine Vorlage über Erhöhung der Ge-
treidezölle zugehen wird.

* Wie man von verläßlicher Seite mitteilt,
will man in hiesigen politischen Kreisen vorhersehen,
daß durch eine von den beteiligtenRegierungen zu
bezeichnende Commission eine Abgrenzung der ver¬
schiedenen Rechte und Ansprüche an der Küste
Westafrika« in gegebener Zeit stattfinden und auf
Grund der bezüglichen Berichte alsdann ein fried¬
liches Abkommen zwischen England und Deutschland,
da« übrigen« nur unsere unbestreitbaren Bewer¬
bungen auch der Form nach feststellen könnte,

zustande kommen würde. T» v^ e nicht ausge¬
schlossen, daß auch dir andern Nähte, soweit ne
dort Interessen wahrzunehmenhaben, insbesondere
Frankreich , an dieser friedlichen Auseinandersetzung
beteiligt würden.

* Die kronprinzltche Familie, welche zur Zeit
bei Bozen in Tirol weilt , wird , wie die Nat. -Ztg.
meldet , vor der Rückkehr nach B :cli r erst noch einen
kurzen Aufenthalt in Wiesbaden nehmen." Aus Kurhessen. 6 . Okt. , wird dem
Frks . I . gemeldet , daß die Wahlcoviles der national¬
liberalen und der deutsch? etstnnigen Partei ein
llebereinkommen getroffen haben , wonach im Wahl¬
kreise Rinteln-Hofgeismar- Wolshagen der national¬
liberale Candidat Justizrat Dr. K. Oetker in Kassel
von der Fortschrittspartei unterstützt werden wird,
wogegen im Wahlkreise Eschwegs - Schmalkalden-
Wttzenhausen. Rechtsanwalt Frieß zu Kassel, der
bisherige Reichstagsabgeocdnete , welcher bei der
jüngstenReichrtagswahl als Candidat der vereinig¬
ten Liberalen galt , dann den Seerssionisten beitrat,
und jetzt zu den DeutschfrMn ;igen zählt, auf die
Unterstützung der nationallibsralen Wähler des
Wahlkreises rechnen kann . Er ist nunmehr be¬
schlossen, dieses Abkommen den beiderseitigen Wäh¬
lern nicht nur zu empfehlen , sondern auch dafür
Gorge zu tragen, daß in beiden Wahlkreisen eine
vereinigte Agitation mit allen Kräften vorgenommenwird.

8ekütorr.* In Belgien geht das clsricale Ministerium
ganz rücksichtslos gegen die durch das Gesetz von
1879 geschaffenen Schulzustände vor. Da » amt¬
liche Blatt bringt eine sieben Spalten füllende Liste
von abgesetzten Professorenund Lehrern aller Grade.
Die Gemeinden, denen da« neue Schulgesetz ganz
freie Hand läßt, entledigen sich, um vie Kosten
zu sparen, der Schulen, zu deren Unterhaltung sie
bisher verpflichtet waren, und schicken die Lehrer fort,
da die geistlichen Schulbrüder den Unterricht in den
freien Schulen billiger besorgen . Von elericaler
Seite wird dagegen behauptet, Belgien habe in
den letzten Jahren einen solchen Ueberfluß von
weltlichen Lehrern erzeugt , daß für 338 erledigte
Stellen 738 Bewerber bereit ständen ; mithin müsse
die Zahl der Seminare , (Normalschulen ) , deren
bisher 37 bestanden , um 9 verringert werden . Die
Liberalen haben ihren Mißmut gegen die neue
Ordnung der Dinge soweit abgekühlt , daß sie sich
jeder lärmenden Aeußerung enthalten.

Asar »rr «rH* DK französischen Kammern werden zum 14.
Oktober einberufen. Schon ist der Finanzausschuß
in voller Arbeit und sucht zu sparen, wo er kann,
selbst im Budget des Krieges , während Ferry in
Asten und Afrika seine Politik der Repressalien
weiterspinnt und auf Madagaskar wie aus Formosa
Forts zerstören , Städte besetzen und nach Kohlen¬
gruben fahnden läßt . Kelong und Tamsui find
in den ersten Oktobertagen genommen worden;aber auch in Tongking ist es zwischen Chinesen
und Franzosen bei einer Recognoscirung aus dem
Loenan wiederzu einem ähnlichen Handel gekommen,
wie früher bet Bacle. Die Franzosenwaren wieder
viel zu schwach und erlitten für die geringe Mann¬
schaft «grausame" Verluste. Die Sprache der
OpposttionSblätter gegen Ferry« Colonialpolitik
und « Nebeneinandergehen mit Deutschland " ist nach
wie vor verbittert und verbissen , und die Revisto-
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nistenliga wie die Patriot-nliga lW
tollsten Knuddln, > i ni sM,. , ^
gegen Ferry in H rrn .sch zu — l
ohne sichtbaren Erfolg.

" Paris, 7. Ott. Gras Herbert Bii« .
der i« hiesigen Grand Hotel abgesttege«
das Zimmer 64 im ersten Stock bewohnte
wie ein hiestge» Blatt erzählt, als StubennE »

'
zur Rechten den soeben aus Brüssel au,-«2 °
Communisten Marchi und zur Linken Herrn S
au« Metz. Auch eine schöneNachbarschaft,

""
* Paris, 8. Okt. Der Temps bringt -in .»au» Brüssel datirten Brief , worin behauptet 2

eine Conferenz sei nach Berlin berusen. »» U
schwebenden Fragen in Bezug auf Afrika zu ordnen.
zu dem Zwecks würden wahrscheinlich Ende No » .«!
ber dis Bevollmächtigten Frankreich « , England«
Portugals , Spanien », der Vereinigten Staaten.

'
Hollands und Belgiens in Berlin znsammentreti»und infolge de» zwischen Frankreich und Deutschlwd
erfolgten Einvernehmen» folgende Punkte in A.wägung zu ziehen : 1 ) Handelsfreiheit und freierEingang aller Flaggen auf dem Congo ; 2) dieses
Freiheit auf dem Niger ; 3) die Notwendigkeit, du
Recht der Besetzung der noch nicht einW, civiltsirtea
Zustande unterworfenen Gebiete klar zu stelle,.Die Conferenz soll ferner beschließen , daß fortw
jede Besetzung eine Thatsache sein müsse. Schließ,
lich soll eine internationale Commission ähnlich derDonau - Commission gebildet werden." Paris, 9. Oktober. Ein Telegramm der
Agenc « Havar aus Schanghai meldet : ,D„Bombardement von Tamsui, welche« am 2. ü.
begann, dauerte noch am 6 . fort. Sämtliche Forti
find zerstört und die Häuser der europäischen Kg.
wohner von den Kugeln arg mitgenommen . Me
Einwohner selbst haben nicht gelitten. Die Chinese«waren stark verschanzt ."* Part «, 9. Okt. Ein amtliche » Telegra»,aus Hanoi bestätigt, daß die Chinesen bei Lichna»
am 6. d. M . mit einem Verluste von 1000 Ram
geschlagen worden seien . Eine Colonne unter d«
Befehle de » Generals Negrter marschirt de« PH»
lung aufwärts , um womöglich den Chinesen d«
Rückzug abz »schneiden.

Vee-kantt.* London, 9. Ott. Wie die Times erfährt,
habe der gestrige Cabtnetseat beschlossen, sosort
Maßregeln zu ergreifen, um den Eingriffen der
Boeren in Betschuanaland ein Ende zu mache«,
habe aber eine bestimmte Form von Maßregelung
noch nicht festgestellt.

SS Alzey . 8 . Ott. In heutiger Schöffen-
gerichtrfitzung Großh . Amtsgericht» kamen folgend«
Sachen zur Verhandlung:

Ein Handelsmann von Alzey war angeklagt,
daß er Pfuhl auf die Straße laufen ließ und hier¬
durch die Straße verunreinigte. Der Urteil,sprich
wurde in die Sitzung vom 15. Okt . 1884 vertagt.

In der Sache gegen einen Privatmann von
Alzey wegen Baupoltzei-Usbertretung wurde die
Erhebung eine« Sachverständigen- Gutachten , ver¬
fügt und di« Verhandlung der Sache aus 5. No».
1884 vertagt.

Wegen Diebstahls erhielten ein Maurer und
zwei Taglöhner von Framersheim 4 Tage resp.
je 2 Tage Gefängnis.

WWMMM

gewesen , de» Mannes, der sich zuerst ihrer freund¬
lich angenommen hatte. Ach , mit welchen Gefühlen
heißer Dankbarkeit erinnerte sie sich seiner , wenn
ste de» Augenblicks gedachte, als sie so ganz hülflo«
dagestanden , bi» er kam!

Heute waren ihre Gefühle etwas anderer Art.
Ein Seufzer nach de« anderen entschlüpfte ihren
bleichen Lippen. Und warum ? Wenn die Tante
Recht hatte l Durfte ste sich darüber wundern?

Ein« nach de« anderen wiederholte ste sich die
Worte, welche er zu ihr gesprochen hatte und all¬
mählich schwand der Druck , welcher seit Stunden
ihr Gemüt so schwer belastet . Graf von Buttoff
war ihr mit der größten Hochachtung begegnet und
gab er ihr nicht eine genügende Erklärung , die ihn
zugleich entschuldigen sollte, weshalb er es gewagt,
sie zu begleiten?

Ihr Herz pochte in bargen , stürmischen Schlägen.
Da« Blut stieg ihr in die Wangen — siedend heiß.

Er hatte stch gefreut, ste wiederzusehen . Sagte
er nicht so ? Und konnten das nur leere Worte ge¬
wesen sein ? Strahlte nicht die Freude in seinen
treuen, dunklen Augen, die voller warmer Teil¬
nahme auf ste gerichtet waren?

Noch ein tiefer Atemzug — der Kampf war
überwunden. Ste öffnete da» Klavier, welcher die
Präsidentin für Magda's Uebungen hatte hierher
schaffen lassen , um ihre Studien zu beginnen unv
das am heutigen Tage Versäumte nachzuholen.
Nein, nicht au« Mangel an Achtung hatte Graf
von Buttoff ste begleitet . In ihrem Herzen hegte
ste dis Ueberzeugung , daß er ein Gefühl von Zu¬
neigung für sie, de« ihren gleich, hege . Sie fühlt«,

daß ste in der großen Stadt einen treuen, aufrich¬
tigen Freund gesunden hatte, dem ste vertrauen
konnte und vertrauen wollte und ob die ganze Welt
stch gegen ste wendete , um ihren Glauben zu zer¬
stören . Was ihr Herz in Wahrheit höher schlagen
ließ , noch hatte ihre reine Seele keine Ahnung davon,
noch verhüllte eine gü ige Schicksalshand ihr den
Blick in ihre wirklichen Gefühle, die. einmal er¬
kannt , die härtesten Kämpfe über sie verhängensollten.

IV.
Wieder waren Wochen dahingeschwunden . Der

Schnee schmolz und die Sonne begann ihre Wunder¬
werke, freilich noch durch starke Nachtfröste an der i
vollen Entfaltung ihrer Kraft gehindert . Aber es!
sproßte und grünte allerwegen und auch in den!
Herzen der Menschen begann stch die Frühlings - >
Hoffnung zu regen . s

Theater, Konzerte , Bälle, Maskeradenwechselten
'

in der buntesten Fülle noch mit einander ab , als
gälte e» noch vieles im Winter Versäumtes nach - s
zuholen , und in dem Hause des Präsidenten Bar - !
nevelde gelangte man eigentlich nur noch in den!
frühen Morgenstunden zur Ruhe. s

Tage vergingen, ohne daß Magda mit ihrenVerwandten zusammenkam . Und er war besser so. !
Wenn man stch beg -gnete , so war man freundlich j
gegen ste, und nur die Präsidentin konnte ihre in- !
stinktive Abneigung gegen Magda nicht so ganzs
verbergen , daß ste es über stch vermochte , das junge !
Mädchen nicht bisweilen an die Wohlthaten zu,erinnern, welche ste von ihren Verwandten genoß . '

Die Stimmung imHause de» Präsidenten ent¬

sprach wenig der freudvollenLebensweise , der man
stch hingab. Es kam zu mancherlei MißHelligkeiten,
nicht allein zwischen Vater und Mutter, sondern
auch zwischen der letzteren und den Töchtern . Mr
gesunde Sinn des Vaters wünschte , daß Luise und
Lona nicht unausgesetzt einem tollen Wirbel über¬
lassen blieben , der notwendig einen nachteiligen
Einfluß auf die Gesundheit der jungen Mädchen
ausüben mußte, während die Mutter mit aller
Energie dahin zu wirken suchte, für ihre Töchter
paffende Partieen zu finden . .Da all ihre Pläne keine Erfüllung sanken, so
kam es zu den heftigsten Erörterungen zwischen der
Präsidentin und den jungen Mädchen . Bald sollten
ste diesen, bald jenen Fehler begangen heben, «o
vergingen in Mißmut die Stunden im Hause, v»
dann ein neues , glänzende » Fest die Familienmit¬
glieder wieder fortrtß in seinem rauschenden Strom,
doch immer nur für Stunden den inneren Un «m
bannend.

Arg enttäuscht sah stch die ssolze Frau Barne¬
velde in ihren kühnen Hoffnungen. . ^Am peinlichsten aber fühlte ste stch von N«
Zurücktreten des Grafen Randolph von Buttoff
berührt.

Er hatte allerdings keineswegs Veranlassung
gegeben , daß man an sein Erscheinen im HE
des Präsidenten bestimmte Hoffnungenhätteknüpsm
können , aber es war dennoch geschehen und als»
stch dann in fast auffälliger Weise zurückzog,
die Dame de» Hauses anfänglich außerordenMM
geneigt , ihren Töchtern die Schuld daran oeizu«
messen. (Fortsetzung folgt.)



Ein Makler von «lze, erhielt wegen Pfand,
verbringung eine Gefängnisstrafe von 3 Tagen-
dessen18jährige Tochter , angeklagt desselben Ver¬
gehen«, wurde freigesprochen.

In der Sache gegen einen Efftgfabrikantenvon
hier wegen Sachbeschädigung erfolgte zweck « Ladung
von weiteren Entlastungszeugen seiten» der Ange.
klagten die Vertagung der Verhandlung in die
Sitzung vom IS . Oktober 1884.

In der Prtvatklagesache eine» Landwirt« von
Monzernheim gegen eine Dtenstmagd von Hangen-
Weisheim wegen Beleidigung, erhielt die Angeklagte
eine Geldstrafe von 10 und die Kosten. — Ver.
leidiger die Herren RechtsanwälteRoth von Worms
und Klein von Alzey.

Gleiche Strafe trifft die Angeklagte in einer
Privatklage eine» Ackersmanne » in Blöderheim
gegen eine Dienstmagd von da wegen Beleidigung.
— Verteidiger de » Privatkläger» war Hr . Recht« ,
anwalt Dr. Step )ai , de « Angeklagten Hr . Rechts¬
anwalt Roth , beide in Worms.

88 Alzey, 10. Okt . Bei abwechselnd Regen
und Sonnenschein während de « Tages hatte es
heute Mittag kurz vor 18 Uhr auch einmal geblitzt
und gedonnert.

-j- Heute Mittag starb unerwartet unser seit
einiger Zeit als leidend beurlaubter Gemeinde -Ein¬
nehmer Hr . Gundrum, nachdem er kurz zuvor
von einem Spaziergang aus seinem Garten zurück-
gekehrt war.

— Wetter - Prophezeiungen. Die Obstzüchter
prophezeien für 1835 ein gute« Obstjahr, da viele
Tragknospen an den Bäumen wahrzunrhmen seien.— Au« dem frühen Brunstschrei der Hirsche in
diesem Jahre glauben die Jäger auf einen strengen
Winter schließen zu müssen. Was von diesen Pro¬
phezeiungen zu halten ist, wissen verständige Leute.
So werden auch über den Flug der Schneegänse,
über den früheren oder späteren Eintritt de« Win¬
ter« tiefsinnige Betrachtungen angestellt und doch
ist die Heimat der Schneegans der hohe Norden
Amerika '«, und nach Europa verirrt sie sich nur
zuweilen.

— Zum Landwirtschaftslehrerfür die Provinz
Rheinheffen an Stelle des Herrn Krocker ist, wie
die W. Z . meldet , am Mittwoch in einer zu Ost¬
hofen stattgehabten Sitzung des Prooinztalaus-
schuffe « Herr Landwirtschaftslehrer August Dern
gewählt worden.

— In Schornsheim erhängte sich aus bis
jetzt unbekanntenGründen der 11jährige Sohn des
Feldschützen Batz.

— Straftammer des Landgerichts zu Mainz
Sitzung vom 8. Okt . Der 21 Jahre alte Krämer
und Wirt August Andrea » Böll zu Marnheim in
Rheinbayern ist angeklagt, einen Betrug dadurch
verübt zu haben, daß er die Brauerei - Besitzer
Winter und Wendecker zu Alzey durch die Vor¬
spiegelung , er sei Teilhaber an dem Geschäfte
seine» Bruders , veranlaßte, ihm für ungefähr 3700
Mark Bier auf Credit zu geoen. Der Angeklagte
war zur Zeit, um welche es sich im vorliegenden
Falle handelt, noch minderjährig und hatte einiges
Vermögen . Den Credit hat er seinem Bruder,
der neben einem Kurzwaren- und Kohlen - Geschäft
einen Flaschenbierhandelund Wirtschaftbetrieb und
damals schon so schlecht stand , daß er einige Zeit
nachher in Loneur» erklärt wurde, zugewendet.

Der Urteilsspruch der Sache ist auf nächsten Mitt-
woch au«gesetzt.

— Mainz, S. Oktober . Al » Candidat der
Nationalliberalen de « hiesigen Wahlkreise « ist nun,wie feststeht, Fabrikant Reinhirt 1 . in Worms
nomtnirt. — Der Gewinner des ersten Preise« der
Kirchenbaulotterte hat denselben mit Ausnahmeeine« der Verlosungskommtfston geschenktgewesenen
Schmuckes, um 75000 ^ baares Geld vertauscht
und sind die einzelnen Stücke de « Gewinn« den
Verkäufern gegen den vorher vereinbarten Nutzen
bereit « zurückgegeben worden.

— Darmstadt, 8 . Okt . DerInitiative de«
Staatsminister« a. D. Freiherrn v . Starck, ist es
zu danken, daß man von Staatswegen mit der
Herausgabe einer Werkes über die Kunstdenkmale
in Hessen an die Oeffentlichkeit getreten ist . Wie
nun bekannt wird , ist Hrn. v. Starck der Vorsitz
in der Commission für die Herausgabejene« Werkes
beiaffen unk der Ministerialpräsitn:it Weber , wie
schon früher v ^r Fall gewesen, als duffen Stellver¬
treter bestellt worden . Außerdem ist der Geheime
Staatsrat Knorr zum Mitglied der Commission
ernannt worden . Letzterem Herrn, dem vor kurzer
Zeit erst von der juristischen Facultät unserer Lan¬
desuniversität der Doctorgrad Kanaris «aus» ver-
liehen worden , ist damit eine erneute Anerkennung
seiner Verdienste zu Teil geworden . Da« « eherer-
wähnte Werk wird nun wohl so gefördert werden,
daß es in der Bälde dar Licht der Welt erblickt.

— Darmstadt. 8. Okt . Am Sonntag ver¬
schluckte ein schulpflichtige« Mädchen ein Marckftück,
welche« aber, ohne daß die Gesundheit de« Kinde;
irgend welchen Schaden genommen , am nächsten
Morgen wieder auf natürlichem Wege abging.— Au » der Pfalz. Au« verschiedenenOrten
der Süd - und Westpfalz wird da « Erscheinen eine«
Luftballon« gemeldet , der von Westen nach Osten
hinschwebte. Wie von glaubwürdiger Seite ge¬
meldet wird , ging der Ballon in der Nähe de«
Westheimer Bahnhofs nieder . Er beherbergte zwei
Reisende , angeblich von Pari», welche Vorhalten,
nach Mainz zu segeln.

— Linz, 8. Okt . Die am Montag begonnene
Lese der Trauben in mehreren Gemarkungen un-
serer Bürgermeisterei hat ein gute « Resultat er.
geben . Die Qualität der Trauben ist durchweg
eine ausgezeichnete , auch was die Quantität anbe¬
langt, übertrifft dieselbe meist die der letzten Jahre.
Ein vorzüglicher 84er ist somit zu erwarten. Die
roten Trauben zeigen nach der Mostwage einen
Gehalt von 85 bis 90 Grad . Trauben aus einem
Weinberge zu Wallen bet Dattenberg sogar 95
Grad . Heute Morgen begann die Lese in den
WeinbergenLinzhausen , Ockenfels und Linz unter¬
halb der Stadt. Die in letzteren Gemarkungen bei
der Lese Beschäftigten haben sich auf Veranlassung
der ReblauScommiffion behufs Vorbeugung einer
Verschleppung der Reblaus beim Austritt aus den
Weinbergen an bestimmten Stellen einer Desinfek¬
tion ihres Schuhwerk » sowie ihrer Gerätschaften
zu unterwerfen. Zur Ueberwachung der genauen
Befolgung dieser Vorschrift find noch von auswärts
polizeiliche Kräfte in Anspruch genommen worden.

— Hannover, 7. Okt . In der Stadt
verbreitet sich heute di« Kunde von einer Blutthat.
Der Kohlenhändler Maßmeier brachte seiner von
ihm getrennt lebenden Ehefrau mit einem Messer
lebensgefährliche Verwundungen am Halse und

Unterleibs bei, verwundete dann auch mehrere hin¬
zugeeilte Nachbarn. Darauf « achte er seine « üge«
nen Leben .durch einen Stich in« Herz ein Ende.

— Berlin, 6 . Ott . Man schreibt der »Fkf.
Ztg. " : »Vor einigen Monaten erschien in einer
Nummer des »Schalk " eine parodistische Behandlung
der Hetratsangelegenheitdes Großherzog« von Hessen,
die später als Broschüre , betitelt » Sin Sommer¬
nacht « trau« ", weite Verbreitung fand. Wegen
diese» Werke« hat der Großherzog von Hessen
seinerzeit Strafantrag gegen den verantwortlichen
Redakteur de« » Schalk" gestellt. Die unqualifizter-
baren Ausfälle gegen die Gräfin Hutten - Czapska
veranlaßten deren Sachwalter, dem die Broschüre
vor ca . 2 Monaten übergeben wurde, seiner Klientin
deren Einsicht vorzuenthalten, jedoch hat die Gräfin
auf seinen Rat nunmehr den Rechtsanwalt Bürkner
in Berlin beauftragt, de « eingeletteten Strafver¬
fahren in ihremNamen als Nebenkläger beizutreten.
Die Hauptoerhandlung wird in Bälde stattfinden."

— Rom, 8 . Okt. Gestern wütete in Catania
ein sehr heftiger Cyclon , der alle Telegraphendrähte
zerstörte , und Häuser zum Einsturzbrachte . Bisher
find 23 Tote und ^egen 100 Verwundete au« den
Trümmern hervorgezozen . Der Schaden wird auf
zwei Millionen Lire geschätzt.

- - Odessa, 8 . Oklbr . Der Nihilist Dettsch
ist vom Kriegsgericht wegen Mordversuch » an
G -ironowitsch durch Begießen mit Schwefelsäure zu
13i/,jähriger Zwangrarbeit in den Bergwerke«
verurteilt worden.

— Die deutschen Hasen , an denen die Parts«
Feinschmecker so wenig Geschmackfinden wollen , süid
gerächt : Part« verzehrt fast nur deutsche Hase «.
Im Jahre 1883 schickte Deutschland 230 000 Hafen
nach Pari«, welche« im Ganzen deren 853 000
verzehrte . Also nur etwa ein Zwanzigstel der hier
verzehrten Hasen find französischen Ursprung«, all«
anderen kommen au« Deutschland.

— E« hat Jemand auf da « russische 1886er
Prämienlos Serie 14114Nr. 50 den Hauptgewinn
von 200 000 Rubel gemacht , ohne e« zu wissen»;
denn der Gewinn ist seit eine« Jahre unerhoben
geblieben.

— Zu bald gefragt. Frieder : »Nun, Karle,
wi ischt heut '» Bier ? " — Karle : »I kann no
nex sage, i Han erscht 6 Schoppe."

— Auch ein Freundschaftsdienst . Erster Stu¬
dent : Leb wohl, lieber Freund, wir werden un»
wohl sobald nicht Wiedersehen. — Zweiter : Kann
ich Dir nicht noch einen letzten Dienst erweisen?— Erster (gerührt) : Geh jeden Abend in den
Löwen , und wenn eine Keilerei ist , dann vertretemich.

Hares ^ uns Lair- ivtrtschastlttzev.
Reinigen der Weinfässer . F. Neßler warnt

beim Reinigen geschtmmelter Fässer dringend vor
dem Behandeln mit heiße« Wasser , bevor der
Schimmel mit einer Bürste entfernt wurde, weil
beim Uebergießen der Schimmels mit heißem Wasser
riechende und schmeckende Stoffe entstehen , welche
in das Holz eindringen und daraus schwer zu ent¬
fernen find. Von allen VersahrungSwetsen hält er
die Ansammlungen von Schwefesäure Pfund
auf 1 Hektl . Wasser) für da « Beste.

Mtttttwwss -S—Kchl für d« » s. A»t«»er.
Veränderliches Wetter mit auffrischenden Winden.

Montag, 13. Oktober 1884,1
nachmittags 5 Uhr, j

findet eine öffentliche Sitzung der!
Stadtverordnetenversammlung
statt.

Alzey, 10. Oktober 1884.
GroßherzoglicheBürgermeisterei Alzey

Lteffem.

öus 3) ö Soests Atelier
nebenHotel Eß, Alzey,

ist ununterbrochen jeden Sonn-
und Montag offen.

Empfehle meine neuerbaute

Krückenwaage
zur gefl. Benutzung.

Jacob Eß am,Bahnhof.

Für Dreher.
Ein Haus mit Ladeneinrichtung an

der Hauptstraße Flonheims , worin
längere Jahre ein Drehergeschäft uut
bestellt Erfolg betrieben , ist wegen
Sterbfall zu verkaufen oder zu ver¬
mieten , auch ein sehr schöner Garten
ganz in der Nähe. Nähere« bei Vtz-
Aich Witwe, Als » he im.

9 Tage . '

Nit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise

von Bremer » nach Amerika j

8 in 9 Ta ne »» 8
8 . .. . » k
machen . Näheres bei dem

General-Agenten
Vkr. Lwil versekov,

Offenbach a . M.
und dessen Agenten:

GebrauchteTafelklaviere
in noch sehr gutem Zustande, stehen
billigst zu verkaufen bei

A . kranger . Alzey,
Pianoforte-Handlung.

zu»cd 6«» vsivsriitRt »-
I' o,-. »», !«,, . «cr,ig >.
8«d«i» . NvSmtd1»' 8toII«sreIl'se>l0

keuet-öonbons,
«Gt 40 »sbiHi, ds« LI>rt , « d« « ,
Et»
4» « t»w Muix «t».

8s >»s Nlistoa »sä 8«i»»rkeit
ptdt «« liokt » 8s »»ei-v».
V « 60 kk. i» verit«x^ t«ii
k»<ck»t«w iw äea msiitow gwts» 6olo-
»twk « »»»»., DivxuswOswäuUt«« »wck

ckwred
tclsr kswwtllcd.

» aninos
nach neuester Construktion, mit ganzer
Eisenrahme, solid und dauerhaft in
jeder Hinsicht , mit kräftigem schönen
Ton und angenehmerSpielart , in ver¬
schiedenen Sorten empfiehlt unter mehr¬
jähriger Garantie

I . Franger , Alzey,
Pianoforte-Handlung.

Coaks
zu herabgesetztem Preise und bei Ab¬
nahmegrößerer Qualitäten nach
Uebereinkunft im

Städtisches Gaswerk
Worms.

Prima Apfelkraut
bei VH . Marti « .
Alzey , Antoniterftr . 87.

Spezialität in Toupet
Perücken.

k . iMkldsrä,
kr jseur,

29. St . - Georgenstcaße 29
Alzey.

Rasier - und
Haarschneide- Salvi

Feinsten Limburger Käs
perPfh. 404 . bei « . K. Ur»0U



BAnntmachuW . Sonntag. 12 . Oktober , nachmittags3 W^ "
findet im Loiale des Herrn Ferdinand Kern

ML "
ZU HVSItstvI » "ALA

eine öffentliche Wähter - Verjammtungder deutschen freisiunigen Partei statt, in welcher unser Caudidat und seitherigerVertreter im Reichstage, Herr

Ili . I UainbvrKvr

Am Samstag den 11 . d. M
vormittags 9 Uhr,

'
,im Saale des Stadthauses sollen die,

zur Herftellnug des Weges
am Jndensrabe«

rrsvrderlichen Arbeiten öffentlich ver. '
steigert werden . j

Bedingungen u . Voranschlagliegen!
auf unserem Büreau zur Einsicht offen.

Alzey, 8. Oktober 1884.
Großherzogliche Bürgermeisterei Alzey

Lieffem.

KttftkiMWMslMW.
Auf Anstehendes Mechanikers Karl

Böhmer in Alzey , Gläubiger,
gegen

Philipp Jacob , Handarbeiter und
dessenEhefrauKatharina geb. Nachbar,beide in Flonheim, Solidarschuldner,wird
hierunt Versteigerungsverfügung erlas¬
sen, bezüglich der nachfolgenden , in den
Gemarkungen Flonheim und Heimers¬
heim gelegenen Jmmöbel , als:

^ GemarkungFlonheim.
1 . Section ». altesNr. 548, Flurl,

neues Nr. 709, Klasse 8, RE. 6
st. — 46 Quadrat-MeterHofraithe
das Dorf, neben Dambeck Philipp
Wilhelm und Ehefrau DexheimerBarbara und Katharina Barbara
Stumpf , Ehefrau des RückerichMartin, jährliche Grundsteuer 1
^ 80 Angebotdes betreiben¬
den TheilS 20

N. Gemarkung He im er
2. Section v u . altes Nr

1. neues Nr. 372, Klasse
ü fl. 38 kr. — 1187 Q . -Meter
Acker hinter der Kirche , neben
Jakob Michel und Kröhl Peter,
jährliche Grundsteuer 1 ^ 68
Angebot 10

3 . Section 0 u. altes Nr. 291, Flur8» neues Nr. 349^/^ , Klasse 4,RE. 3 fl. 58 kr. — 2051 Q .-Meter
Acker auf Hütten, neben Schmit
Friedrich Ehefrau Jakob Rosineund Sommer Jakob , jährl . Grund¬
steuer 1 ^ 20 ^ , Angebot10 ^

4. Section ^ u. altes Nr. 766, Flur9, neues Nr. 88^/^ , Klasse 3,RE. 55 kr. — 322 Q .-Meter
Acker in der Oberwiese, neben
Jakob Michel u. Schütterer Franz,
jährliche Grundsteuer 27 -4, An
gebot 5

Der Termin zur Vornahme der
Versteigerung der fraglichen Jmmöbel
wird bestimmt und zwar:a. bezüglich der in der Gemarkung
Flonheim gelegenen Hofraithe auf
Montag den1. Dezember1884,

Nachmittags 2 Uhr,
im Gemeindehaus zu Kouhetm,

t>. bezüglich der in der Gemarkung
Heimersheim gelegenen Jmmöbel aus
Dienstag den Dezbr. 1884,

Nachmittags 2 Uhr,
im Gemeindehauszu Heimersheim.

Der Antrag auf Zwangsveräuße-
rung , sowie das Protokollüber die nachArt. 115 des Ausführungsgesetzes zur
Civilprozeßordnung und Konkursorb-
nung vom 4. Juni 1879 vor dem
Amtsgericht gepflogenen Verhand¬
lungen nebst allen Anlagen liegen auf
dessen Gerichtsschreiberel zu Jeder¬
manns Einsicht kostenfrei offen.

Alle, welche unbekannte Unterpfands¬
rechte auf die vorbeschriebenen Im-
Möbel haben, werden zur Wahrung
ihrer Rechte aufgefordert.

Alzey, den 29 . September 1884.
Großherzogliches Amtsgericht Alzey.

Gez. : Nehr, Oberamtsrichter.
Für richtige Abschrift:

Alzey , deu 6. Oktober 1684.
Page,

Gerichtsschreiber des Großherzoglichen
Amtsgerichts Alzey.

sprechen wird.
Wir laden

sammlung ein.
alle Wähler des Wahlkreises Alzey - Bingen zu dieser Ver-

Aer Dorstand des deutschen freisinnigen Kartei.
Kirchweihe M Ejselborn. M-

Sonntag den 12. und Montag den 13. Oktober : ! Dü ^lllftäultk

Montags 3 Uhr : « O M « L « V.A -
^ Mit vorzüglichem Geflügel rc. sowie mit einem gutem>! WlHi Schoppen sich bestens empfehlend , ladet freundlichst ein , , ^ „Wirt Claus . / 2Das Orchester ist von der bekannten und vorzüglichen A d am'

sche
^ ^ xpetron erKapelle mit 10 Mann unter persönlicherLeitung des Musikdirektor Adam besetzt. Sllzeyer Zeitung

Vaterländische
^WFmermsichemlgs-ActimgeseWaft

in Elberfeld.
Geschäftsstand am 1. Januar 1884.

Laufende Versicherungssumme . . . 2 857 101 509 ^ HPrämien - und Zinsen-Einnahmen . . 5102109 „ 40 „Kapital- und Prämienreserve für eigene Rechnung 5 154 162 „ 64 „Grund -Kapital . . . . . . 6 000 000 „ — „Zu Versicherungs-Abschlüssen gegen Feuer- und Explosions- Gefahr em¬pfehlen sich und erteilen nähere Auskunft die Agenten: "in Atzeh, 0 klelskkauer, ^ in Horrweiler , kd. Lost.„ Flomborn , lob . 8pstb,
» Framersheim , kb . vekortk U.»
« Mürfetd , N. 8tvlss u .,

Planig , kb keuüner,
Sprendlingen , 4. k«utt«r,
Wöllstein, k». IbÄbelmor.

D . L . Roßmarkt 19,
empfiehlt

Fitzhüte für Herren u. Knaben
in allen Sorten und Farben.

Herrenhüte von 2.5ü bis 9.50.
_ « nabenhüte „ „ 1 .50 „ „ 5. —.

in feinem grünlichem und weißem Sandstein von größter Dauerhaftigkeitsowie in Marmor und Granit sind in größter Auswahl vorrätig und em-Ipfehle dieselben zu festen und billigsten Preisen.1 . Qualität Mos .acken - Steine.
_ _ CH Jung - Bildhauer, Astz ^cy.

Wir suchen tücht . Agenten f. d.
Verkauf von Castro an Private.
K . Köding st Go , Hamburg.

Erlaube mir einem hiesigen und auswärtigen Publikum dielergebene Anzeige zu machen, daß ich mich als Zahntechnikerniedergelassen und ein
Atelier für Iaynleidendeerrichtet habe. Gleichzeitig empfehle ich meine Behandlungen aller Zahn-krankhetten. Ptornbtre« Mit den renomirtesten Füllungenvon G ol dAmalgam und Mineralplomben. Zahnoperattonen nur mit AmWendung der neuesten amerik . Zangen. Schmerzloses Einsetzen von künst>lichen Zähne und ganze Gebisse mit Einlagen von Gold und Platins,unter Garantie des natürlichen Aussehens sowie der Haltbarkeit. Bestellungen^sowie Reparaturen werden prompt und billig besorgt. Durchlange und praetAusbildung in der zahnärztlichen Klinik in Heidelberg ist es mir er>möglicht in allen Fällen das neueste Verfahren in Anwendung zu bringen.Um gütiges Wohlwollen bittet mit aller Hochachtung und Ergebenheit!«s . SSvL» jl« 88 «r Zahntechniker.Alzey. — Spießgasse No . 33, N. Stock.

Total - Ausverkauf.
Wegen GeschäftsverlegungZverkaufeich von heute ab meinensämtlichen Vorrat in Coloniaiwaren , HütsensrüchttN re.zu bedeutend ermäßigten Preisen.

C . Engel , Alzey, Antoniterstraße.

Zu haben der Buchhandlung von
IBh . C Mrdteus in Alzey.

Mein Lager in:
F « Frress

in Originalkörben.

empfehle ich zu billigsten Preisen ge¬
neigter Abnahme.

L . F. Schweickert, Alzey.
Privatunterricht

tn der franz . tt engl . Sprache
wird erteilt. Luskunst in der Exped-

Zu Weihuachte«
empfiehlt

landw. Dienstpersonal
rc. gegen bill- Berechnung u. vorherige
feste Bestellung: Die Dienstboten-
Agsntur zu Kreuznach , Fischer, od.
StabthauSg . Nro. 8.

Eine Freimarke für Rückantwort
beizufügen ! „

Ki» mödelirte Mm
sind zu vermieten bei

Wh . Martin , Antoniterstraße 37.

Z)2ag

wurde entwederin der
Wirtschaft der Witwe
Frank oder ausdem Wege

- — vonDautenheim nachAlze»
emZschwarzes , ledernesPorte « sm
naie mit ziemlichem Inhalte verloren.
Dem Wiederbringer gute Belohnung
in der Expedit, ds. Bl.
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